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Großherzoglich Badische

S t a a t s - Zeitung .

Rro . 321 . Samstag , den 19 . Nov . 1814 .

Deutschland .
Die gestern nach Nürnberger Zeit , gegebenen Nackrich¬

ten aus Dresden werden durch fe lgende offizielle Aktenstücke

bestätigt und berichtigt : i ) Nachdem die oberste Verwal¬

tung des Königreichs Sachsen , in Folge einer zwischen Ruß¬

land und Preuffen geschlossenen Uebereinkunft , welcherOest -

reick und England beigetreten sind , indieHäide Sr . M .

des Königs von Preussen gelegt , und den von Allerhöchst -

demselben hierzu ernannten Gen . Gouverneurs , des Herrn

Sraatsministcrs Freihrn . von der Reck und des Herrn

Herrn Gen . Maj . Freihrn . v . Gaudi EE . , heute feier¬

lich von mir übergeben worden ist , so werden sämtliche

sächsische Behörden und Einwohner hiervon in Kcnntniß

gesezt , an das neue Gen . Gouvernement feierlich ver¬

wiesen , und zu eben dem Vertrauen in dasselbe , und zu

eben dem Geiste der Ordnung und des Gehorsams aufge¬

fordert , wodurch sie sich während meiner Geschäftsfüh¬

rung ausgezeichnet haben . Sc . M . der Kaiser , meinal -

lergnädigster Herr , wird übrigens nie aufhören , Sach¬

sen seiner Gnade und seines besonder » Anlheils zu wür¬

digen , und , indem Allerhöck stderselbe dessen Leitung dem

Minister eines edeln , tugendhaften und großmüthigen Für¬

sten übergiebt , glaubt er den Wohlstand und das Glük

dieses nach so vielen Stürmen erschütterten und der Ruhe

so bedürftigen Landes am besten gesichert und begründet

zu haben . Sachsen , ich scheide von Euch mit gerührtem

Herzen . Seyd meiner Achtung und Liebe aus immer

versichert , und laßt mich den Trost mit von Euch neh¬
men , daß mein Andenken unverändert in Euch fortlebe .
Dresden , den 8 . Nov . 1814 . Gen . Gouverneur Fürst

Repnin . — 2 ) Vermöge einer zwischen den verbündeten

Mächten getroffenen Uebereinkunft ist die Besetzung und

Verwaltung des Königreichs Sachsen , welche bisher von

kais . russ . Seite geschehen , auf des Königs von Preussen

Maj . übergegangen . Von Alierhöchstdemselben hierzu

beauftragt . haben wir Unlerzeichnete die Geschäftsfüh¬

rung des Generalgouvernement von Sachsen aus den Hän¬

den des bisherigen Gen . Gouverneurs , deö kaiserl . russ ,

Gen . Lieut . und Gen . Adjutanten , Hrn . Fürsten Repnin

Durch ! . , übernommen , und heule angetrcten . Wir

machen dieses den Landeskollegien und übrigen Be¬

hörden , so wie sämtlichen Einwohnern des Königreichs

Sachsen hierdurch bekannt , und fordern dieselben auf , in

allen , nach den bisherigen Verhältnissen und Anordnun¬

gen , vor das kais . russ . Gen . Gouvernement von Sach¬

sen gehörig gewesenen Angelegenheiten und Geschäften '

künftig an das Unterzeichnete Gen . Gouvernement sich zu

wenden . Unser eifrigstes Bestreben wird darauf gerich¬

tet seyn , durch die uns anvcctraute Gcschäfksverwaltung

die gnädigen und wohlthätigen Absichten in Erfüllung zu

bringen , welche des Königs von Preussen Maj . , unser ^
allergnädigster Herr , dem Königreichs Sachsen ganz be¬

sonders gewidmet haben . Wir erwarten dagegen mit Zu - i

verlässigkeit von bin Landeskollegien und andern Behör¬

den , so wie von den sämtlichen Einwohnern des König¬

reichs Sachsen , ein festes Vertrauen auf die Gewissen¬

haftigkeit unsrer Geschäftsverwaltung , die gebührende

Befolgung unsrer Anordnungen , die stets das allgemeine

Wohl zum Zwecke haben werden , und überhaupt die

Fortsetzung des von Biedersinn und von einer richtigen

Erwägung der vbwallenden Verhältnisse geleiteten Be¬

tragens , wodurch die sächsische Nation bisher sich so eh¬

renvoll ausgezeichnet hat . Dresden , den 10 . Nov . 1814 .

Gen . Gouvernement von Sachsen . Freihr . von der Reck,

königl . preussischer Staatsministcr ; Freihr . v . Gaudi ,

königl . preussischer Generalmajor und kommandirender

General in Sachsen . — 3 ) Rede des Gen . Gouverneurs

Fürsten Repnin , als er bei Uebergabe des Gouvernement

von Sachsen am 8 . Nov . zu Dresden seine Abschiedsau¬

dienz gab ( das Original ist französisch ) : „ Ein zwischen
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Rußland und Preussen geschlossener Vertrag , dem auch
Oestreich und England beigetreten find , legt Sachsens

künftige Verwaltung in die Hände Sr . Maj . des Königs
yvn Preussen . So ist es nun das leztemal , meine Herrn ,
daß ich unter Sie trete , als der , welchen Alexander beauf¬

tragte , über Ihre Wohlfahrt zu wachen , und Ihre , der

heiligen Sache , der Freiheit Europa
' s gewidmete An¬

strengungen zu leiten . Alles , was ich in der Erfüllung
dieses ehrenvollen Berufs Gutes zu bewirken vermochte ,
verdanke ich den biedern Sachsen . Ich fand nur 5300
Mann Trwppen ; aber Ihr Enthusiasmus , Ihr ächt

deutsches Herz führte die Nation schnell beim ersten Auf¬

rufe unter dieWaff . n , und binnen deZ kurzen Zeitraums
von Z Monaten waren 43,000 Mann , theils mit den sieg¬
reichen Phalangen Alexanders und Friedrich Wilhelms

wirklich vereinigt , theils auf dem Wege , zu ihnen zu sto¬

ßen . Die öffentlichen Kassen waren erschöpft . Nur der

uneigennützigen Vaterlandsliebe des Handelstandes , wel¬

cher vertrauensvoll zu wiedcrholtenmalen dem Gouverne¬

ment beistand , verdanke ich es , daß ich die Verwaltung

dieses durch den Krieg verheerten Landes habe unterneh¬
men und sortführen , auch den öffentlichen Kredit bewah¬
ren und das Privateigenthum vor einer drohenden Gefahr

sicher stellen können , indem ich die Kassenbillets nicht nur

zu erhalten , sondern auch ihren bis auf die Hälfte herab¬

gesunkenen Werth , bis beinahe zur Höh : des Nominial -

werthes zu bringen vermochte . (Der Beschluß folgt . )

Zn Gemäßeit dem Senate von Bremen zugekomme¬
ner offizieller Nachrichten ist die Schiffahrt und der di¬

rekte Handel nach Brasilien für alle befreundete Nationen

durch ein im Julius dieses Jahres erlassenes Dekret

des Prinzen Regenten von Portugal völlig frei gege¬
ben worden .

Am 12 . d . ist der Oberbefehlshaber der kön . preuß .
Armee des Niedcrrheins , Graf v . Kleist - Nollendorf , zu
Düsseldorf angckümmen .

Gestern ist der engl . Kurier Georges , von Paris nach
Wien , durch Karlsruhe passirt .

Frankreich .
Am 12 . d . nahm die Pairskammer , mit einigen Ab¬

änderungen , den Gesezrntwurf in Betreff der Getreide¬

ausfuhr an .

Der Prinz von Conde * und der Herzog von Bourbon

find von Passs, , wo sie sich seit einiger Zeit aufhielten ,

nach Paris zurükgekehrt . Beide wohnten am iz . d . der
Messe des Königs bei .

Ein Pariser Blatt meldet aus Calais vom n . d. r
„ Die hier durchpassirenden Reisenden streuen hier und
da beunruhigende Nachrichten über den wahrscheinlichen
Ausgang des Wiener Kongresses aus . Wahrscheinlich
gehören sie Londner Häusern an , die in den öffentlichen
Fonds spielen . "

Großbritannien .
Rede des Prinzen Regenten bei Eröfnung des Parla¬

ments am 8 . d . : „ Milords und Herren , mit dem tief¬
sten Schmerze sehe ich mich genöthigt , ihnen die Fort¬
dauer der unglüklichen Krankheit Sr . Maj . anzuzek -
gen . Es würde mir zu großem Vergnügen gereicht ha¬
ben , ihnen das Ende unseres Krieges mit den vereinig¬
ten Staaten von Amerika verkündigen zu können . Obgleich
dieser Krieg von Seiten der Amerikaner durch einen auf
keinerlei Art veranlaßten Angriff begonnen , und darauf
berechnet war , die Absichten des gemeinschaftlichen Fein¬
des von Europa gegen die Rechte und die Unabhängigkeit
aller andern Nationen zu unterstützen , so habe ich doch
nie aufgehört , von dem lebhaftesten Verlangen nach Frie¬
den unter gerechten und ehrenvollen Bedingungen mich
durchdrungen zu fühlen . Nach dauern die zu diesem Ende

angeknüpften Negoziationen fort ; jedoch können dieselben
nur in so fern zum Ziele führen , als ich bei dem Feinde Ge¬

sinnungen , die mit den meinigen übereinstimmen , finden
werde . Die Operationen der Land - und Seemacht Sr .
Maj . in der Chesapeak im Laufe dieses Jahres haben den

glänzendsten und glüklichsten Erfolg gehabt . Die Flo -

tille des Feindes auf dem Patuxent ist zerstört worden .
Die ausgezeichnete Niederlage seiner Land - und Seenr - cht

hat einer Abtheilung der Armee Sr . Maj . erlaubt , sich der

StadtWashingkon zu bcmcistern , und der Unternehmungs¬

geist , welcher alle unsere Bewegungen auf dieser Seite be-

zeichnete , hat auf die Einwohner einen tiefen Eindru ? ge¬

macht , und sie die Uebel eines Kriegs fühlen gelehrt , in wel¬

chen sie unbesonnener Weise sich eingelassen haben . Die von

Halifax aus gegen die nördliche Küste der vereinigten Staa¬

ten unternommene Expedition hat sich auf eine nicht min¬

der befriedigende Art geendigt . Der ununterbrochene glük -

liche Erfolg dieser Operation hat die unmittelbare Unter¬

werfung des ausgedehnten und wichtigen Landesstriches

östlich vom Penobscot unter die Waffen Sr . Maj . zur

Folge gehabt . Ich bin überzeugt , daß , wenn sie diese
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Ereignisse erwägen , sie geneigt , der Tapferkeit and Dis¬

ziplin der Land - und Seetruppen Sr . Mai . volle Gerech¬

tigkeit wiederfahren zu lassen , sich fühlen , und mit mir

den empfindlichen Verlust beklagen werden , den England
bim oen Tod des tapfern Befehlshabers der Truppen
Sr . Maj . bei dem Angriffe auf Baltimore erlitten hat .

Ich habe so schnell als möglich die günstige Lage der An¬

gelegenheiten in Europa benuzt , um eine beträchtliche
Militärmacht nach dem St . Lorenzflusse zu schicken ; cs

wäre aber dennoch möglich , daß diese Truppen erst zu
einer Zeit ankamen , wo der Feldzug schon seinem Ende

sich näherte . Ohngeachtet des Unfalls , den wir auf dem

Champlainsee erlitten zu haben scheinen , zweifle ich, der

Zahl und Beschaffenheit der Truppen nach , welche der¬

malen in Canada dienen , nicht im geringsten , daß das

Uebergewicht der Waffen Sr . Maj . in diesen Gegenden
nicht bald wieder hergestellt seyn werde . Die Eröfnung
des Wiener Kongresses ist aus Ursachen , die nicht zu be¬

seitigen waren , länger verzögert worden , als man erwar¬
tet hatte . In den nun angeknüpften Unterhandlungen
werden alle meine Anstrengungen dahin gerichtet seyn ,
Anordnungen zu veranlassen , geeignet , den Frieden , den
ich das Glük gehabt habe , im Einverstandniß mit den
Alliirten Sr . Maj . , zu schließen , zu befestigen , undunter
den verschiedenen Mächten jenes Gleichgewicht herzustellen ,
das endlich Europa die Aussicht auf dauernde Ruhe geben
wird . — Meine Herrn von der Kammer der Gemeinden , ich
habe Befehl gegeben , ihnen das Verzeichniß der Ausgaben
des nächsten Jahres vorzulegen . Ich fühle mich glüklich ,
sie versichern zu können , daß die Einkünfte und der Han¬
del desvereinigtcn Königreichs indem blühendsten Zustan¬
de sich befinden . Die großen Ausgaben , die wir noch im
nächstfolgenden Jahre zu machen haben werden , kann ich
nur bedauern ; allein durch den Krieg , in welchen Eu¬

ropa verwickelt war , und durch die Umstände , welche das
Ende dieses langen und gefahrvollen Kampfes begleitet
haben , sind ungeheure Rükstände entstanden , die , wie
sie nicht verkennen werden , berichtigt werden müssen ;
der noch fortdauernde Krieg mit Amerika fordert überdies
die Fortsetzung großer Anstrengungen . — Milords und
Herrn , der eigne Charakter des lezten Kriegs , sowie
dessen ungewöhnlich lange Dauer , haben nothwcndig
in dem innrrn Zustande aller in denselben verwickelter
Länder und in deren Handelsverhältnissen Veränderun ' en
hervorbringen müssen . Unter diesen Umständen bin ich

überzeugt , daß sie fühlen Mrden ^ Haß mit weisem Rük-
halte die Masregeln ergriffen werden müssen , welche
nothwendig werden könnten , um unfern Handel auszu¬
dehnen , und unsere dermalige Vortheile zu sichern ; sie
können darauf zählen , daß ich von Grund meines HerzenS
zu jeder Maßregel Mitwirken werde , die geeignet ist , zu
dem Glücke und Wohlstand der Besitzungen Sr . Majestät
beizutragen .

Italien .
Am 5 . d . Morgens reiste die Prinzessin von Wallis

von Rom nach Neapel ab , von wo sie nach einiger Zeit in
Rom zurükerwartct wird . Unter den zahlreichen fürstlichen
Besuchen , welche die Prinzessin wahrend ihres Auftiit -

halts in Nom erhalten und erwiedert hat , waren auch
die der Königin von Hetrurien und der Herzogin von
Chablais .

O e s t r e i ch .
Nach den WiencrZeitungen vom 12 . d . sind daselbst fer¬

ner angekommen : Der engl . Oberst Rickelts , aus Paris ;
Graf von Pappenheim , königl . ^baier . Obcrstlientenanl ,
und Hr . Heinrich Hazi , königl . baier . Rittmeister , aus
München ; Hr . Joh . Joseph Elchhof , gewesener General¬
direktor , aus Frankfurt am Main ; Hr . Schlawa , kais .
ruff . Kommissär , aus Petersburg ; Graf v . Wenkersky ,
aus Breslau ; Hr . Breuer , königl . fachf . Legationsrath ,
aus Berlin ; der großherzogl . badensche Gesandte am kön .
würtemberg . Hofe , Frhr . v . Marschall , aus Stuttgart ,
und der großherzogl . bad . Min ster des Innern , Frhr .
v . Berkheim , aus Karlsruhe .

Das neuste Blatt der Kongreßchronik enthält , nach
Briefen aus Wien vom 9 . und in . d . , in Betreff Sach¬
sens , ähnliche Nachrichten , wie die vorgestern aus Nürn¬
berger Zeitungen mitgetheilten . So ist , heißt cs unter
andern darin , der Faden , welcher am Ende Oktobers
ganz aufgerollt war , neuerdings ein Knäuel geworden ,und abermals im Ausrollen . Die Opposition zu Sachsens
Gunsten hat sich ( Frankreich an der Spitze ) ganz gebildet .
Das Königreich Sachsen bleibt . Noch ist aber nicht ent¬
schieden , ob König August fortregiert , oder , was wahr¬
scheinlicher ist , Prinz Anton die Krone übernimmt . Meh¬
rere Gegenerklärungen haben die Sache jczt so gestaltet rc.
Nach dem nämlichen Blatte werden , der Versicherung
eines der vorzüglichsten Staatsmänner und Diplomatiker
zufolge , noch in diesem Monat die großen Linien gezo¬
gen werden , welche die Gränzen der Staaten und Völker
bezeichnen sollen rc .

P r e u s s e n .
Die Berliner Zeituugen vom 10 . d . melden die Durch¬

reise des kais . ruff . Gen . Maj . von Suchtelen von Ham¬
burg nach Petersburg .
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: L h « 0 t « r - rc n r e i g r .

Sonntag , den 20. Nov . ( mit aufgehobenem Abonnement ) ;
Lrajan in Dazien , groß « Oper in 2 Aufzügen ; Musik
von Nicolini , — Hr . Siboni , erster Sänger der ! , k.
Oper , den Lrajan .

Konzert - Anzeige .
Mit hoher Bewilligung wird Unterzeichneter Montag , den

21 . Nov . , Abends um 6 Uhr , im Saale des Badischen Hofs ,
« in Vokal - und Jnstrumentalkonzert zu geben die Ehre habrn .Die Anschlagzettel werden das Nähere bekannt machen. Der
Eintrittspreis ist 1 fl .

Eugen LH urner ,
erster Oöoespieler der vormaligen Kapelle

zu Kassel.

H Heidelberg . sB e k a » n t ma ch u n g . ) Ausser den un¬
ter dem 11 . Aug. l . I . bereits zur öffentlichen Kenntniß ge¬
brachten , in der Wohnung des unter dem Mmen Gr andi -
svn als ein großer Dieb bekannt gewordenen Grosjean da -

< hier Vorgefundenen Effekten , hat das König !. Preuß . Stadt -
geiicht

' in Berlin noch weitere , demselben bei seiner Arretirung' daselbst abgenommcne , anher Übermacht , welche , mit Ausnah¬
me von 2 Dänischen Staatsvbligationen und einer goldenen Re -
petiruhr mit goldener Kette , zu welcher sich die Eigenthümer
bereits legilimirt haben , und einer Summe Geldes ln gewöhn¬
lich kurstrenden Eeldscrien , ebenfalls hierunten näher beschrie¬
ben und öffentlich anrezeigt weiden :
1 ) Ein silberner Eßlöffel mit Stuttgarter Probe , englischer

Fagon , auf welchem die Buchstaben 1,. 8 , in einander geschlun¬
gen besludlich stnd .

2 ) Ein dilo mit derselben Probe , an beiden Seiten des Stiels
mit einer cingegrabenen Linie und mit H , Z . 6 . bezeichnet.

3) Ein Bcstek Messer und Gabel mit silbernen Heften , oben
platt , auf den Seiten gestreift , ohne Probe , mit den Buch¬
staben L . S , bezeichnet.

4 ) . Fünf Messer und zwei Gabdln mit silbernen Heften , gestreif¬
ter Fegen , oben plart , mit den Buchstaben H , Z . G . be¬
zeichnet , unter welchen sieb tie Jahrzahl 1790 befindet.

5) Eine Gabel mit silbernem Heft und ähnlicher Form , wie die
vorigen , aber nür mit U . Z . G . bezeicht.

6) Eine große Schnalle , um Beinkleider , oder auch eine Kup¬
pel zu gürten , ganz von Selber , auf der Hafte befinden sich

, auf der einen Seile die Buchstaben J . S . , auf der andern
die Zahl iZ.

7 ) Ein Taschenmesser , die Klinge 4 Zoll lang ; auf der Klinge
ist lesbar Lailly . Langre ; das Heft ist an beiden Enden mit
Stahl garnirt , in der Mitte von Scluidkrok , mit einem da¬
rin befindlichen silbernen Spizwek und zwei silbernen Slern -
chen aus beiden Seiten eingelegt ; auf dem Rücken des Hef¬
tes befindet sich ein Korkzieher .

8) Ein goldener Ring mit rundem Schild , in dessen Mitte ein
falscher rolher Stein , und um diesen 12 kleine Perlen , wo¬
von 5 ausgefallen sind .

y) Ein goldener Kugelring mit Z Reifchen , inwendig die Pro -
. bezahl 14 .

10) Ein goldener Ring mit schwarzem Haar und einem längli¬
chen viereckigen Schild , auf welchem die Buchstaben M . M .
befindlich sind .

n ) 'Ein Paar vergoldete ovale Ohrringe mit falschen Perlen der
Lan -e nach besezt ; Drahtarbeit .

12 ) Ein Paar dito mit zwei mit farbigen Glasperlen eingeleg¬
ten Schilden .

iZ ) Ein seidener Geldbeutel , oben violet , unten grün .
Da alle diese Effekten höchstwahrscheinlich größteptbeils ent¬

wendet sind , so werden alle diejenigen , welche sich als Eigen¬
tümer derselben Mweisen zu Mnen glanben , ansgejordert ,

ihre Ansprüche barauf innerhalb zMoNaten , unter Beibringungdes Beweises , dahier anzuzeigen , widrigenfalls , nach Berflußdieser Aeib, alle diese Gegenstände öffentlich werden versteigert ,und der Erlös zur Masse wird gezogen werden .
Heidelberg , den 25 . Okt . 1814.

Grvßherzogl . Badisches Stadtamt .
- L . Winter . Gruber .

Freiburg , s V vr lad u n g . s Aussige hohir Kriegsmi -
nisterialverfügung vom 1 . d . wird der aus Scm.sRussischcnFeld¬
zuge vom Jahr 1812 nicht zurükgekomMene Soldat des Groß -
herzogl . Badischen leichten Jnfanteriebataillons , Franz JosephAimmermann , von Büchenau , hierdurch öffentlich aufgefor¬dert , binnen drei Monaten , von heute an , bei der Unterzeich¬neten Stelle sich zu melden , widrigenfalls seiner Ehefrau , He¬lena Aimmermann , die Erlaubniß zur Wiederverheirathungertheilr werden wird .

Freiburg , den n . Nov . 1314.
Großherzogl . Bad . Garnisonsauditorat .

Vogel .
Karlsruhe . sW e in - V erste ig eru n g . H Wegen

Mangel an Plaz bin ich gesonnen , künftigen Donnerstag , den
24 . d. , im Spitatkeller dahier , 10 Fuder 181 rer , 1 Fuder Klin¬
gelberger 1812er und 1 Fuder Klivner , Miltage um 2 Uhr , in
Steigerung zu gebe» ; wozu dje Liebhaber höflichst eingeladen sind .

Karlsruhe , den 18 . Nov . 1814.
Reiß .

Karlsruhe . sW e in - V c rka uf, ) In meiner Wein -
Handlung , Ro . 41 in der Spilalstraße , sind alle Sorte » der
besten i8 >ier Weine , en detail und engros , so weit es das
Gesez erlaubt , so wie 3 - v :s 4jahriges Knfchcnwasser , täglich
um billige Preise zu haben .

Reiß .
R i e r f t e i n > sW ein - Berkauf aus freier Hand .?

3 Stük 1803er , 4 Stük 1806er , 8 Stük 1 Zulast I8ioer , 5
Stük 1811er , 4 Stük 1312er , 4 Stük 1 Aulast 1812er, die am
Ende des Monats November gelesen wurden , 2 Stük 1 Aulast
1813er , 4 Slük 1 Aulast 1814er , zusammen 34 Stük 4 Aulast
Niersteiner Gewächs aus den besten Lagen , rein und gar ge¬
haltene Weine . Die Proben können ' täglich bei HH . B an¬
der v e l d e n und M e r t e » s , wohnhaft in Rierstein , in de¬
ren Behausung an den Fässern genommen werden . Briese tsi
warten sie portofrei .

Karlsruhe . sAnzeige .^ Da mir von Seiten der Sal -
peter - Admodialion , der Detailverkauf des Salpeters für dicchie -
sige Stadt übertragen worden ist , so mache ich hiervon dem Pu¬
blikum die Anzeige , mit dem Bemerken , daß davon alle Sor¬
ten , als :

Salpctersalz , -
bester einfach geläuterter Salpeter ,

- doppelt geläuterte :: Salpeter und
- feinster Sienael - Salpeter

billigsten Preises bei mir zu haben sind , und bitte um genki« -
ten Zuspruch.

Karlsruhe , den 11 . Nov. 1814. ■
Ernst I . F . Buten me ist er .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ? Meinen verehrlegcn Gön¬
nern und Freunden habe ich die Ehre . hierdurch anzuzeigen , d,ß
ich meinen Laden , in der langen Srraße , am Eck der neuen
Herrenaaffe , heute bezogen habe , und empfehle mich mit mei¬
nem schon früher bekannt gemachten Waarenlager höflichst .

Karlsruhe , den 17. Nov . 1814 .
Julius Homburg sun.

Kandern , im Wiesenkreis . sDicnst - Antra g . ? Im
hiesigen Amtsbezirk ist ein Lheilungskommissariat vakant , wel¬
ches gleich , oder bis 22 . Jänner , angetreten werden konnte.

Befähigte Kompetenten wollen stck in Balde wenden an das .
Pmtßreviiorat Kandern,
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